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Nr. 127 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Donnerstag, den 18 . März 191» 53 » In tjrgang

Bad »scher Beobachter
Fernsprecher 535 l ?auptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

* während de« Krieges a « allen Werktagen in zwei Slusgaben — Bezugs -

3 « Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von d - r
klcha ' izsielle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Bf . Auswärts ( Deutichland )

S ' NflSp " !« durch die Post Ml . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

h . a . nfien in Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ?, Jtlilien bei
»en Mastanstalten . ll - brig - Z Ai -ZIand ( Weltvoitverein ) Mk . 9 .— vierteljäkrlich durch die

uitichänsstelle . Bestellungen jederzeit . Abbestellungen nur auf VierteliahrSichluh

Beilagen :
Timnal wöchentlich : da ? illustrierte achtseitize Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchenrlich : da » vierieilige IlnterhaltiiugSblatt

„ Blätter fiir den ^ amilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne nsw .

AüjeigenoreiÄ : Die 'Ubeiiip .iUig« kleine Zeile ozer oere» R« !im Ji Pf , Keklaucn
ÖO Pf . Play - , Kleine - und Slellen -Anzeizen IS Pf >. PlatzBorschrift mit 20 ' U Aufschlag

Bei Wiederholung eutiprecheiider 'J ! «chU, & nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles , Klaaeerhebuug , zwangsweiser Beitreibung und Koukurt -

verfahre » ist der Nschlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermiltlungSstellen entgegen

Schluh der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Aeschästtstelle : Adleri'trahe 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Bavenia " . A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den -illgcmeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Wom Krieg .

Jas

Her österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

. Wien, 17. März. (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt-
sa tojrö verlantbart : 17. März , mittags . In
^ « s s i s ch - P o l e n und W e st g a l i z i e n wur -

auch gestern vereinzelte A n g r i f s e des Fein -
^ abgewiesen .

, 4ii der Karpathenfront keine wesentlichen Er -
elgnisse . In der Gegend von W y s z k o w versuch -

fn feindliche Abteilungen durch wiederholte Vor -
"oße während der Nacht die von unseren Trllppen
genommenen Stellungen zurückzugewinnen . Die

griffe scheiterten durchweg .
Südlich des Dnjester wird stellenweise ge -

^ 'Pft . Die Situation hat sich nicht verändert .
Vorstoß feindlicher Infanterie auf das südliche

^ ruthuser östlich Czernowitz wurde in unserem
» euer bald zum Scheitern gebracht .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

ruhmvolle Ende der „Dresden ".
Amsterdam , 16. März . ( Frkf . Ztg . ) Der Tijd wird

aus London berichtet : Dcr Bericht von der Zerstör -
ung der „D r e s d e n " hat überall Genugtuung erweckt,
wenn man auch die Ueberzeugung hatte , daß sie eines

(
b
„« ^ « solgung der englischen Geschwader zum

tjcr kl v werde . Aus weiteren Berichten geht her -
auflud tlf --Dresden " immer die amerikanische Küste
SkrritL 1. 7 °, ?c bereits im Februar signalisiert wurde .

> >>- 1. f^ uier letzten Fahrt um das Kap Horn , in
h»* t - l Src H8 er .uit zwei fingierten Schornsteinen nach

südamerikanischen Westküste- dampfte , war er durch
emen patrouillierenden englischen Hilfskreuzer entdeckt
worden . Von nun an begann eine regelrechte
^>agd auf das deutsche Schiff , das endlich bei
■o u a n Fernandos überrascht werden konnte , da
wan mit der Küste einen ausgezeichneten Jnformations -
° !« ist durch drahtlose Telcgraphie unterhielt . (Nach
b 'esem Bericht müßten also drahtlose Stationen an der
ueutralen Küste den Engländern Dienste geleistet haben .)

nach den ersten Schüssen aus den schweren Ge -
Dützen der „ Glasgow " wurde der Kreuzer , der zu
Mehen versuchte , am Steuer getroffen , wodurch das
Pch' sf machtlos wurde . Durch ein geschicktes Manöver

mt I englische Geschwader die getroffene „ Dresden "
uf drei Seiten ein . Der Kapitän ließ einige Minuten

leine Geschütze arbeiten . Nach einer h e l d e n m ü t i -
s , e " tragischen Verteidigung hatte der

m -k
° ? k ^en Schiffsraum ergriffen und war nicht mehr

' lzuhalten . Wenn der Kommandant nicht das Leben
^.

' ner Besatzung leichtsinnig dem Wasser oder dem
ausliefern wollte , dann mußte er so schnell wie

„ glich signalisieren , bevor die Flammen die Pulver -
i<gazine erreicht hatten . E«- tat das , nachdem er alle

hiVrc e<!e ?.n getroffen hatte , damit das Schiff auch für
e Engländer hoffnungslos verloren sei. Der t a p f e -

lm,? " Zutschen Besatzung wurden von den Eng -
Wrn alle soldatischen Ehren erwiesen .
Mailand , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

>>,?£ £ ncr Vertreter des Corriere della Sera meldet ,
s „Dresden " der englischenKandels -

fahrt einen Schaden von sechs und eine
Million Pfund Sterling zufügte und die

. ^ ^ cherungsprämien zeitweise stark in die Höhe
^ 5^ ben hat . Nach südamerikanischen Meldungen
brr <J lch ^ er Kreuzer sechs Wochen in einer Bn ch t

^ n s e l D e s c l a t i o n am Westausgang dcr
Lgelhansstraße verborgen .

-3 °
.« ° ° » , 17 . März. (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

^ Nche Kreuzer „Örama " ist in dev Hasen von
?. Parai fo mit den U eberlebenden des ge-
l a, , ilcn Kreuzers „Dresden " an Bord e i n g e -

acht
6 n' öon denen einige verwundet sind . Neun -

,n jv \ der Besatzung der „Dresden " werden ver -
'Bt< drei sind tot .

S ? ^ sden , 17. März . (W .T .B .) Dcr Rat und die
an » c

^ verordneten von Dresden haben
ßer»A+

°
i Tirpitz folgendes Telegramm

Hai .k! ^ ?^ ^ enz Großadiniral v . Tirpitz , Großes
U . Muarker : Ew . Exzellenz sprechen wir beim
die lip^ r;,iL" ^ w ' Kreuze r „D r e s d e n "

auf ^ Teilnahme aus . Wir sind stolz dar -
bollem L aUCV er Kreuzer „Dresden " nun in ehren -
Ner hi.Vr

am *>̂ e 0cÖen einen weit überlegeuen Geg -
berfirfSf i.

0 «egangen ist, und haben die feste Zu -
" n » die unter Ew . Exzellenz genialer Leit -
Verruf?

E5 nSi toQ^ fene deutsche Flotte auch diesen
rächen i .

Ueberlegenheit der .Feinde siegreich
Nach (g p̂ k ;

- Der tapferen Besatzung werden wir
Der m

'l 8u.n0 des Krieges noch besonders danken .
ß &erMir »«,. - r, c Stadtverordneten zu Dresden ,
Stockei

^^^uielster Beutler , Oberjustizrat Dr .

^ Äe ? ' ^ (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Kreuzers ^ Untergang des deutschen

» D r e s d e n " und heben dessen Helden¬

mutige .Haltung , der so lange den Feinden getrotzt
habe , hervor .

Das Neue Wiener Tagblatt schreibt : Nun hat
sich auch das unabwendbare Geschick des flehten
Heldenschiffes „Dresden " erfüllt . Bei der Insel
San Juan Jernandez socht es seinen Todes -
fcimpf gegen den artilleristisch sechsfach über -
lege neu Feind aus . Wie ihre vorangegangenen
gleich tapferen Kameraden sank auch sie mit stolz
wehender Flagge . Ein Ehrenplatz in der Geschichte
und ein getreues Gedenken in den Herzen aller ,
die für etlvas Höheres sich begeistern können , ist auch
diesem herrlichen Fahrzeug sicher.

Die Nene Freie Presse schreibt : Gleich den ande¬
ren , durch die Engländer vernichteten deutschen
Kreuzer , kämpfte die „Dresden " bis zun ? letzten
Augenblicke , obgleich die Besatzung den sicheren
Untergang vor sich sah . Der Untergang der „Dres -
den " ist gewiß sehr traurig , aber es ist bewunder -
ungswürdig , daß sie sich so lange hielt . Mit Dank -
barkeit und der größten Bewunderung müssen wir
der Seeleute gedenken , die — fern von der Heimat
— in strenger Pflichterfüllung durch so lange Zeit
nnter Entbehrungen unsere Sache führten . Das
Schicksal der kleinen Kreuzer in den fernen Meeren
hat mehr als ein Blatt für die R u h m e s g e -
schichte der deutschen Flotte abgegeben .

Der KandetsKrieg gegen England.
Die Vereinigten Staaten und die englischen

Maßnahmen .
Newyork , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die meisten Blätter find der Ansicht, daß die Ver -
einigten Staaten gegen die britischen Re -
Pressalien Einspruch erheben müssen , da Eng -
land die Blockade ankündige , ohne sie dadurch esfek -
tiv zu machen , daß es Kriegsschiffe längs der blockier-
ten Küste aufstelle . — Newyork Sun führt einen Be¬
schluß des höchsten anierikanischen Gerichtshofes
vom Jahre 1898 an , durch welche die von dem
Admiral S a m p s o n ausgeführte Beschlagnahme
des britischen Dampfers „Adula " aufgehoben wurde ,
weil die Blockade nicht förmlich angekündigt war .

Ncwport News , 17 . März . (W .T .B . Nicht amt¬
lich .) Der amerikanische Dreadnought „Penn -
sylvania " ist heute vom Stapel gelassen
worden . Der Marinesekretär Daniels hielt die
Festrede . Der Kapitän des deutschen Hilfskreuzers
„Prinz Eitel Friedrich " wohnte der Feier in großer
Uniform bei .

*

Amsterdam . 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Aus Bessingen wird gemeldet , daß die englischen
Behörden zeitweilig ften Schiffahrtsdienft von
Folkestone einstellen ließen . Man hofft , die
Post und die Passagiere täglich über Tilbury be-
fördern zu können .

Berlin , 17 . März . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Rotterdam : Der Hapagdampfer „Kamerun ",
dcr in Liverpool versteigert werden sollte , ist von
der englischen Regierung b e s ch l a g n a h m t wor¬
den .

4c
Die englische und die russisch - orthodoxe Kirche.

London , 17. März . (W .T .B .) Die Times berich-
ten : Rothay Rainolds sagte vorgestern in einem
Vortrag im Imperial Institut : Kürzlich wurde in
der Petersburger Kirchenakademie eine Ver -
sammlung abgehalten , in der Bischof Anastasius
sagte , er habe einen Brief von englischen
Bischöfen , die Rußland besucht hatten , emp -
fangen . Die Bischöfe erklärten darin , daß sie bereit
seien , alles zu tun , um eine Vereinigung der
englischen mit dcr r u s s i s ch - o r t h o d o x e n
Kirche herbeizuführen . Die englischen Bischöfe er-
klärten sich auch von dem , was sie von der russischen
Kirche und Geistlichkeit gesehen hätten , sehr besrie -
digt . Bischof Anastasius schickte eine herzliche un -
verbindliche Antwort . Rainolds bemerkte hierzu , er
halte es für höchst unwahrscheinlich , daß
diese Liebenswürdigkeiten zu einen : endgültigen
Ergebnis führen würden . (Wir auch ! R .)

*
München , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

König verlieh das Großkreuz des Militärverdienst -
ordens mit Schwertern dem General Frhr . von
Hoiningen gen . Hüne , den Militärverdienst -
orden 'III . Klasse mit Schwertern dem Fregatten¬
kapitän Karl von Müller und den Militärtzer -
dienstorden 'IV . Masse mit Schwertern dem Kapi -
tänleutuaut von Mücke und dem Leunant zur
See G y ß l i n g .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Ski !!?« vom KrtMkrirz .
( Nachdruck verboten .)

1 . Graf Sprr .
Tie Schiffe , die schon im Frieden den eigenen

überseeischen Handel und Besitz schirmen , sollen int
Krieg feindlichen Besitz und Handel schädigen. Unser
Kreuzergeschwader und wenige Stationäre erfüll -
ten -die Aufgabe weit über menschliches Erwarten
und deutsches Hoffen, , obwohl sie zu wenig Stütz -
punkte fanden um dauernd ihrem Kriegszweck leben
zu können . Sie vollbrachten und vollbringen Wuu -
der auf Fahrten , die ob nach Nord oder Süd , nach
Ost oder West doch früher oder später zum Ende
führen . Bewußt fuhren die Männer auf ihren
Planken znni Grab aber auch zum Ruhm , denn laut
und der Mannschaft jubelnde Begeisterung weckend
konnte der Kommandant der „Nürnberg " sagen :
„Unser Schiff mag uuser Sarg werden .

" Wohl nie
seit Menschen in Schissen zu Wasser gingen , hat ein
seefahrendes Volk freudiger und fester das navigare
necesse est (Schiff fahren ist notwendig ) mit
Taten bejaht . Als gehetztes .Wild endlich von
feindlicher Ueberzahl oder Uebermacht gestellt , hat
kein noch so kleines Schiff „die weiße Flagge " ge-
zeigt . Auf allen fand der Gegner die Kriegsflagge
an den Mast genagelt , und bis die Mäuler der Ge-
schütze Wasser tranken , rief deutsches Eisen ihm
das harte vivere non est (leben ist nicht notwendig )
ins Gesicht . So sank kämpfend und Flaggen ge-
hißt auch der Führer des Kreuzergeschwaders .

Graf Spee war Kind rheinischen Geschlechts, das
seine Söhne gern dem Klerus gab und nach Her -
kirnst »oic Erziehung der See und dem Dienen noch
fremd , als er im Jahr 1878 die Reise zur Kadetten -
Prüfung in der alten Kieler Marineschule niachte .
Weder dem Seekadetten noch jungen Offizier sprach
berufenes Urteil soldatisches oder seemännisches
Genie zu . Er galt nicht als von Natur sonderlich
begabt , wohl aber früh als — Charakter . Sein
Charakter fetzte sich durch und ertrotzte ihm mit
hartnäckigem Fleiß und ernster Arbeitsfreude durch
Studium , was Glücklichere in der Wiege gefunden
hatten , bis endlich das dienstliche Urteil über den
gereiften Mann und Seeoffizier ihn zu den höchsten
Führerstellen besähigt , nannte . Ein ganzer Mann ,
tat er Begonnenes stets so sehr ganz , daß die äußere
Gestaltung seines Schicksals , ja das Ende , schließ- '

Iich des Charakters Eigenart bejahen und bestätigen
muß . Nicht nur fiir seine Person verschreibt er sich
dem Dienst und der See . Sein ganzes Haus
muß Königsgesinde werden und beide Söhne folgen
ihm — ein in der Marine seltener Fall — in den
fremden neuen Beruf . Sie begleiten ihn auf beut
Weg , der nur zum Ende führen kann , und als er
fällt , fällt mit ihm fein ganzes Hans . Mit Maus
und Mann sinkt ganz das Schiff . Zwei Söhne sinken
mit . Ein Geschlecht erlischt . Vom Stammbaum bricht
der ganze Ast. Der Zweig , der zur See gegangen ,
gehört ihr ganz und liegt auf ihrem Grund . Voll
und ganz als ein wahrer Seeoffizier hatte Graf
Spee schon bei Lebzeiten sich der See gegeben . Den
vott geliebter Lebensgefährtin auch mit einer Toch¬
ter Beschenkten brachte jede Heimkehr in ein Haus
schöuen Familienglücks , aber sein Dienstleben war
eine Kette von Bordkommandos , um die er sich oft
bewarb . In Stunden , die er nicht dem Dienst oder
Studium widmete , segelte er gern . An eine Facht
hätte der Arbeitsfreudige Zeit und Geld wohl auch
als Millionär nicht verschwendet , aber wenn draußen
in fremder Welt ein catboat zur Hand lag , saß er
bald drin und spürte in den berbkuochigen vier -
kantigen Händen gern das Zerren geblähter Lein -
wand cun Tau . Er liebte wohl die See wie der
wahre Seemann sie liebt , nämlich oft mit Leiden -
schast, aber

^
stets auch Mißtranen oder gar etwas

Verachtung . Schön ist sie ja mit dem blanken , wogen¬
den Bu 'eu und darum begehrt . Aber allen feil
mutz sie viele tragen nnd hegt darum Dirnenhatz
gegen den Mann . Sie wiegt und kost ihn und fingt
ihm allabendlich das Schlummerlied , aber unter
ihrer glatten Stirn lauert verräterisch der Wunsch
nach Rache und Mord . Die Treulose nimmt Liebe
ohne Liebe zurückzugeben . Darum traut ihr am
wenigsten der Seemann , weil er sie kennt .

Wie wenige Seeoffiziere kannte Graf Spee die
Treulose , die fein Leben nahm . Fast immer war er
draußen und dabei , wenn über afrikanischen , oder
asiatischem Land zum ersten Mal der schwarze Ad-
ler in weißem Flaggentuch seinen scharfen Schnabel
hob . So schenkte er den jungen Kolonien das Herz
und galt schon bei jungen Jahren ihren Bewohnern
als Mann mit Verständnis für unseren Uebersee -
Handel .

Der gereiste Soldat und befahrene Seemann be-
fehligt im Jahre 1905 als Flaggkapitän des ersten
Geschwaders das Linienschiff „Wittelsbach "

, wird
bald Admiral , und ist nun der Gras Spee , dm die
Marine einen ihren Besten nannte und betrauert

mit den Worten : „Es hat mancher viel Gutes , aber
nie einer Schlechtes von ihm zu sagen gewußt !"

Hochaufgeschossen, breitschulterig und derbknochig
geht er in jenen Jahren über sein Schiff mit hallen -
dem Schritt in einer Haltung , die glauben läßt , er
habe eben einen Ellenstock verschluckt. Die blauen
Augen blickten heiter , denn in einer tiefen , gern
zum Glauben sich bekennenden Religiosität wurzelt
des Charakters heiter frohsinnige Weltanschauung .
Sie macht ihn zu einem fröhlichen , aber doch Feste
und Gastereien gern meidenden Gesellschafter und
bringt Kameraden wie Untergebenen Wohlwollen
dar . Er hat die freie , gern lächelnde Würde und
das schlicht natürliche sichere Austreten , das neben -
naiven Kindern der Wildnis oft geborenen großen
Herren eigen . Als solchen fühlt Graf Spee sich
ohne Dünkel aber auch mit der Ueberzeugting , daß
die Welt und Menschheit eine kleine ist , der er ost
freundlich oder aufmunternd auf die Schultern
klopfen muß .

Doch die blauen unter voll und vierkantig unt
die breite Stirn wuchernden dunkelblonden Haar
können plötzlich ,scharf, streng und stahlgrau funkeln .
Wenn dann mit jähem Ruck und lautem Wort der
Graf sich nach rechts oder links wendet oder das
kantige Kinn mit dem Spitzbart hebt , ist mit ihm
nicht zu spaßen . Auch das Kinn hebt er mit einein
Ruck, uttd jode seiner Bewegungen ist ein
Ruck. Die weiche gefällige Geste sehlt dem Der¬
ben nnd Harten , an dein Knochen , Glieder und Kopf
eckig und vierkantig sind . Auch feinem Wesen ist
biegsame Geschmeidigkeit fremd . Niemals ein Ja -
sager ist er für Vorgesetzte ein bequemer Unter -
gebener nur insofern , als er auch den entschieden -
sten Widerspruch stets in die guten Formen des
Manttes bester 'Kinderstube kleidet .

Wenn er zu dienstlicher Beratung als Führer oder
Untergebener ani grünen Tisch sitzt oder aus der
Brücke steht , -ist manchmal schroer mit ihm rechten .
Berufserfahrung und Diensteifer haben ihn jetzt zu
scharfem, klarem und klugem Denken geschult . Ist
es zu einem Entschluß gekommen , dann legt der
Hartwillige auf Widerspruch die geballte vierkantige
Faust aus die Platte . Es ist als hielte sie die
eigene » Gedanken mit dem fast trotzigen Vorsatz ,
von ihnen nicht zu lassen . Doch der leicht gegen
die Hand gesenkte derbknochige Kopf bleibt Erwäg -
ungen offen , und wenn der Chef des Stabes des
Adinirals Gedanken niit wirklich zwingenden Ein -
Nxinden begegnet , löst sich die Faust . Der Graf
läßt sich überzeugen , hebt ohne Unwillen den Kopf
und spricht ehrlich sein freundliches : Sie haben
Recht !

Ehrlichkeit und Gerechtigkeitsliebe gewannen dem
Toten ein Vertrauen , das ihn gern zum Vermittler
in Konflikten wählte . Als solcher gern gesehen war
der Chef des Stabes der Marinestation der Nord -
see namentlich , wenn in Wilhelmshaven die An -
schaming von Garnison und Bevölkerung aufeinan -
der platzte .

Weltmann und weltknndig , ein liebenswürdiger
Gesellschafter , der Menschen und ihr Vertrauen gc-
wann , ein strenger Soldat , der Schiff oder Ge -
schwader mit eiserner Hand hielt und ein Seemann
von Verständnis für Handel und Gesck>äft , wurde
er als Berufener der Führer unseres Kreuzerge -
schwaders und namentlich von den Deutschen am
gelben Meer als alter Bekannter mit viel Freude
begrüßt . Kein Zinnsoldat hielt er seine Schisse
nicht dauernd für Drill und Exerzieren beisammen ,
sondern stellte sie klug in den Dienst unseres Ueber -
seehandels bis zum großen Krieg , den die Legende
ihn ahnen ließ mit den Worten : Dann kann ich nur
versuchen , möglichst viel Briten auf dem Grund des
Meeres zu treffen !

Den Befehl zur Mobilmachung las der Vize -
admiral auf hoher See , während er mit ,/Tcharn -
Horst" und „Gneisenan " auf der Reise zü unseren
Kolonien in der Südsee war . Seine Fahrzeuge
waren über die Meere zerstreut . Die Zeit , da der
Wind Großen wie Kleinen wehte und der Ozean
verschtviegeu war , ist nicht mehr , seit von den Ma -
sten aller Kriegsschisse geschwätzige Funken knattern .
Trotzdem gelang ihm das Meisterstück fünf unserer
von Feinden gejagten Kreuzer unter seiner Flagge
zu vereinigen und mit ihrer vier vor Santa Maria
das Geschwader des Admirals Craddock vernichtend
zu schlagen.

Als >da , im schwindenden Dämmerlicht des 1 . No -
vember 1914 >der Sieger von Santa Maria den
Namen der Grasen von Spee in die Ehrentafel der
großen Kapitäne der Weltgefchickste grub , schrieb die
derbknochige Hand zugleich sein eigen Todesurteil .
Er wußte , lvie wir daheim , daß das durch eine
Niederlage auf See vor der Welt godemütigte
Britannien alle verfügbaren eigenen und verbiin -
deten Schiffe aufbieten würde , um ihm jede Straß «
z» verlegen und mit unbezwingbarer Uebermacht
ein Ende zti bereitet ! . Wenn Graf Spee leben , sich
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retten und seines Ruhmes freuen Wollte, bot sich ihm
nur der eine nnd einzige Wen , der mit hoher Fahrt
in einen neutralen Hafen und zur Jntermernng
für die Tauer des Krieges führte . Aber vivere
non est necesse , dachte auch der harte vierkantige
Mann , der nun zum Helden wird -durch den hoch¬
gemuten Entschluß bis zum gewissen , bitteren , nein
schönen Ende , dem Gegner Wunden zu schlagen .
So fährt er ihm — dein Löwen in den Rachen —
vor einer seiner Kolomen , zu neuem Kampf ent-
gegen . Zwei Dreadnoughtkreuzer , deren jeder sein
ganzes Geschwader vernichten kann, überraschen ihn
im Gefecht. 2>a ist das Lied zu Ende . Er schickt
die Kleiner: seiner Schiffe davon . Ihn aber sehen wir
aufrecht auf der Brücke von „Scharnhorst " — hoch¬
aufgeschossen , vierkantig und derbknochig, als ob er
die Elle verschluckt habe, aber doch ein großer Herr
und ein großes Herz, .das vornehm nnd freudig das
Lebeil von „ Scharnhorst" und „Gneisenau " fiir die
Brüder auf „Leipzig "

, „Dresden " nnd „ Nürnberg "
geben will . Ganz , wie er alles tat , iTeniigt er sol¬
datischer Ehre und Pflicht , und sinkt wohl heiter,wie er im Leben war . Er glaubte sich himmlischen
Lohnes gewiß und war eben von der Göttin des
Sieges geküßt und noch frisch !der Lorbeer, den er
pflücken durfte . So sterben Soldaten leicht, denn
Herrlicheres als den ersten Sieg vermögen Schicksal
und Dasein ihnen nicht mehr zu bieten . Gern
nehmen sie auch ihre Söhne und Erben mit auf so
große Fahrt , weil Name und Halls nun unsterb-
lich sind .

„Ist es nicht schön, daß der eigene Vater meine
lieben Kinder erst zum Siege und dann in den Tod
führen durfte, " schrieb mit deutschem Frvuenstolz
die Gräfin einer Freundin . Ja , sie war schön, wuu -
derbar schön , obwohl tragisch, 'die letzt« Fahrt des
Grafen von Spee , die zur See gegangen !

Mit stolzem, eines Admirals gar würdigem Ge¬
folge trat -der Tote droben

^
vor unsere hochseligen

Herren und ihre Helden . Steif und eckig, als habe
er eine Elle verschluckt , aber auch ein unbefangener
grober Herr meldete er : „Majestät , der erste Seesieg
unter der neuen Flagge gewonnen " und hörte die
Generale Scharnhorst und Gneisenau ihrem König
Friedrich Wilhelm III . berichteil, Vater Blücher
werde nicht warten lassen . Jetzt ist er drcchen, und
all« Schiffe , die den Rauten und Geist von Heldender Befreiungszeit trugen , liegen drunten . Die
drei gaben bei Lebzeiten kehlen Kampf auf , aber
auch sonst waren sie 'Soldaten von Anstand und Ehre,die deil Verbündeten von Leipzig und Belle Alliance
ein Stück ihrer treuen Herzen schenkten . Zu red -
kichern Kampf um ehrliche Sache hätten sie trotzdem
an unserer Seite mit den Freunden von damals
freudig Klingen gekreuzt. Aber weil die Heere des
Königs von England und des Zaren für die Sache
von Fürstenmördern gegen uns im Felde stehen , sind
die Helden unserer Befreiungszeit in Scham über
die Waffengefährten von einst auf den tiefstenGrund des Meeres gegangen .

Otto v. G o t t b e r g.

Dcuffcher Reichstag .
Berlin, 17. März. ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Budgetkommission bei Reichstages beriet
zunächst einige Resolutionen , in welchen die Ab -
änderung der bestehenden Mannschaftsver -
svrgung - und Hinterbliebene >ngesetz « ge-
fordert wird . Vollkommene Einmütigkeit herrschte dar -
über , daß diese Gesetze unbedingt verbesserungsbedürftig
seien . Auch seitens des KriegsministeriumS wurde zumAusdruck gebracht , daß es eine vornehme , heilige PflichtdeS Reiches wäre , für die Kriegsinvaliden und die Hin -
terblieberien der Gefallenen so weitgehend wie irgendmöglich zu sorgen . Seit Kriegsbeginn würden die Ge -
setze einer Prüfung unterzogen , die sich insbesondere aufzwei Punkte erstrecke. Einmal sollen alle bestehendenHärten ausgeglichen werden . Dann sei es erforderlich ,das ganze Versorgungswesen mit den heutigen Verhält ,
nissen in Einklang zu bringen . Da kein Tag vergehe , andem nicht wertvolle Vorschläge dem Kriegsministeriumunterbreitet würden , dürfe man die Angelegenheit nichtüberstürzen . Die größten Härten würden schon jetztauf dem Unterstützungswege beseitigt , besonders zu -
gunsten unehelicher Kinder , die später im Gesetz berück-
sichtigt werden sollen . Zu der Frage , ob die Neuregel -
uug des gesamten Versorgungsu .»esens noch während deSKrieges oder erst nach dem Friedensschluß in .Angriff zunehmen sei, wurde in Uebereinstimmung mit den An -
sichten deS Kriegsministeriums und des Reichsschatzamtesaus der Mitte der Kommission die Ansicht geäußert , daßdie Materie zu schwierig sei, um sie kurzerhand zu er -
ledigen . Zudem müßten für die entstehenden dauern -den Ausgaben auch dauernde Einnahmen geschaffenwerden . Von mehreren Seiten wurde vorgeschlagen . dendringendsten Notständen schon jetzt auf dem Gesetzes -Wege zu begegnen . Es soll daher sogleich eine gesetzlicheAenderung der Hinterbliebenenversorgung unter Be -
Messung der Renten nach dem letzten Einkommen derGefallenen und unter Benutzung der von einer Anzahlwirtschaftlicher Verbände geinachten Vorschläge in An -griff genommen werden und die Kriegsinvalidenversorg -

nach dem Kriege ihre Regelung finden . Eine aufd >ese ^ ° ,ung hinzielende Resolution wurde angenommen .Die Beratung der betreffenden Gesetzentwürfe soll derver >iarkten Haushaltskommission zufallen . Auf eineAnregung aus der Kommission erklärte ein Vertreter desKriegsministeriums , daß nach den geltenden Bestimm -ungen die Löhnungszahlung erst aufhören darf , wenn der
^ 7. ? £ i '*cn ' e beginnt , und daß etwaige Lücken bisZur FcN ' etzuiig der Hinterbliebenenbezüge durch Bor -

' irr.j - rr
* B^züfllich ber Gnadengebühr -ntfff sollen dre Witwen der Offiziere usw . des Beurlaub ,tenstandes denjenigen der aktiven Offiziere usw . aleich .gestellt lverden .

Zur Frage der Förderung dex Erwerbsmög .l i ch k e i t der K r i e g s i n v a l i d e n erklärte der Chefder Medizinalabteilung des Kriegsministeriums , daßbei der ärztlichen Behandlung der Kriegsbeschädigten vonvorne herein die spätere Betätigung im Erwerbslebenberücksichtigt werde , und daß die Behandlung fortge -

Kirchliche Nachrichten .
Bautzen , 16. März . Der neue Ordinarius für da »

Apostolische Vikariat im Königreiche Sachsen und die
Päpstliche Administratur der Meißner Diözese in der
sächsischen Oberlausitz . Herr F r a n z L ö b in a n n, istvom Heiligen Vater zum Titularbischof von
Priens ernannt worden . Die bistböfliche Weihe wirdder neuernannte Bischof im hohen Dom zu Breslau am25 . März empfangen . — Der Senior des Domkapitels|5t . Petri in Bautzen , Msgr . Jakob Skala , ist zumPäpstliche « Hausprälaten ernannt worden . (K . V .)

führt werde bis zur möglichsten Erreichung der Er -
werbssähigkeit . Zusammenfassend kann über
diese Beraiungen gesagt werden , daß dabei das größte
Wohlwollen aller Parteien und der beteiligten Re -
gierungsstellen in der Frage der Kriegsinvaliden - nnd
der Hinterbliebenenversorgung zum Ausdruck kam . Daß
diese ernste Irage aus deni Partei ĝetriebe herausgehobenwerden müsse , äußerten nachdrücklichst mehrere Redner
verschiedener Parteirichtungen .

Hiernach trat die Kommission in die Besprechung des
Belagerungszustandes , insbesondere der Äus -
Übung der P r e s s e z e n s u r ein . Von verschiedenenSeiten umrde unter Hervorhebung von Einzelfällen ge¬klagt , daß die Zensur nicht einheitlich gehandhabt würde ,und daß die Zensoren nicht allenthalben Verständnis fürdie politischen 'Verhältnisse und die Bedürfnisse der Presse
zsigen . Deshalb werde oft ein schroffer Ton gegen die
Pressevertreter angeschlagen und keine Rücksicht darauf ge-
noinmeu , welch großer wirtschaftlicher Schaden den Zeit -
ungen aus Verboten wegen nichtiger Vorfälle vielfach er -
wachs«. Man sehe in der Presse vielfach ein « Macht ,die bekämpft werden inüffe , und denke nicht daran , sich
ihrer Hiife zur Stärkung und Erhaltung der patrio -
tischen Stimmung im Lande zu bedienen . Anerkannt
wurde , daß die 'Zensur ini Kriege unentbehrlich sei, es
wurde aber gefordert , daß die Zensur nur insoweit auf -
recht erhalten werde , als militärische Interessen in Fragekämen . Durch ein sofort zu erlassenes Gesetz müsse jede
Iveitergehende Zensur ausgeschlossen werden . Demgeigen -
über wurde betont , daß eine scharfe Grenze zwischen mili -
tärischen atnö nicht militärischen Interessen nicht gezogenwerden könne . Die Beschränkung der Zensur auf die
militärische ?! Angelegenheiten fei unmöglich . Allerdings
bedürfe der Belagerungszustand einer durchgreifenden
Neuregelung durch Neichsgesetz, weil auf anderem Wegeeine ganze Anzahl staatsrechtlicher Zweifelsfragen nicht
zu lösen iei . Aber hierzu werde sich erst nach dem Kriege
Zeit und Gelegenheit frniben.

Der Staatssekretär des Innern begann seine
Ausführungen mit lebhaften Worten der Anerkennung
für die vaterländische Haltung b&t deutschen Presse aller
Parteien und stellte fest, daß die Debatte in fast allen
wesentlichen Punkten eine Uebereinstimmung ergeben
habe . Insbesondere bestehe Einigkeit darin , daß auch in
diesen ernste » Zeiten die Presse nicht weiter als not -
wendig eingeschränkt werden dürfe . Nur über das Maßder Beschränkungen beständen Zweifel . Während von
einer Seite ein Gesetz gefordert werde dahin , daß sich
die während des Belagerniigszustandes zugelassenen Be -
schränk-ungen der Presse lediglich auf Mitteilungen und
Erörterungen über militärische Angelegenheiten beziehen
sollen , seien alle anderen Parteien darüber einig , daß diese
Beschränkung zu weit gehe und ein klares Maß nicht ge-
schaffen werden könne , da über die Ausübung derartiger
Vollmachten nur der Takt des einzelnen Zensors ent -
scheiden könne . Es sei sehr schwer, geeignete , genbie
Zensoren zu forden . Daß Mißgriffe vorgekominen seien ,
bestreite niemand , aber die Zentralstellen täten alles
•mögliche , um eine ckNgemessene , einheitliche ! Handhabungder Zensur sicherzustellen , wie ein von .ihm vorgetragener
Runderlatz des Ministers des Innern beweise . Daß in .
folge des Belagerungszustandes Schwierigkeiten zu über -
winden seien , nnd diese auch teilweise in dem jetzt gelten -
den Gesetz ihren Grund hätten , sei zuzugeben . Die
Zentralstellen würden in deni Bestreben fortfahren , diese'Schwierigkeiten auf das Mindestmaß zurückzuführen . Bei
der Abstimmung wurde der Antrag auf Erlaß eines Ge -
fetzes zur Beschränkung der Zensur abgelehnt , da-
gegen fand folgende Resolution Annahme :
Erstens , den Bundesrat zu ersuchen , nach dem Friedens »
schluß mit tunlichsler Beschleunigung einen Entwurf des
im Art . 68 der Reichsverfassung vorgesehenen Reichs^«,
setzes über die Erklärung des Kriegszustandes vorzulegen .
Darin ist auszusprechen , daß die Militärl ^ hördeu an die
bestehenden Rechtsnormen gebunden sind , soweit sie nicht
unmittelbar durch Gesetz selbst aufgehoben werden . Ferner
ist in dem «Gesetz zu ordnen , welche anderen Gesetze auf -
hebbar find , und von wem die Erklärung der Aufhebung
auszugehen hat . Zweitens , den Reichskanzler zu ersuchen ,
dafür zu sorgen , daß die Zensur nicht über die voll«'
Wahrung der Interessen der Landesverteidigung und de?
inneren Friedens hinausgeht , vor allem aber tunlichst
gleichmäßig gehandhabt wird .

Dgutfchlond ,
Verlin . 18. März 1915.

Hereingefallene Wucherer .
Wie der Türmer berichtet (von Gerlach „Wider

den Kriegswucher " ) , suchen auch in Deutschland ge-
wisse Militärlieferanten in Nachahmung echt ruf-
sischer Zustände ihre Tätigkeit wucherisch auszu¬
beuten : „Es hat sich in der letzten Zeit eine neue
Schicht von Millionären gebildet , vor der man nicht
gerade den Hnt ziehen braucht. " Man begreift ja
leicht, daß erhöhtes Risiko einen höheren Verdienst
bedingt , aber deswegen sollen die Geschäfte doch
nicht so arg nach Wucher — riechen ! Man umgeht
die Höchstpreise mit Leichtigkeit, mußte sich ja auch
bei uns der Staatsanwalt ins Mittel legen . Die
Preise für Rohstoffe werden gewissenlos in die Höhe
getrieben . Bezeichnend ist folgender Vorfall . Die
Militärverwaltung ließ anfragen , wieviel von
einem gewissen Rohstoff noch da sei . „Nichts mehr
vorhanden ! " lautete die allgemeine Antwort der
Lieferanten , die » och höhere Preise erzielen wollten .
Da ließ ein Schlaukopf das Gerücht ausstreuen ,
Bulgarien habe eine Vertranenskonimission ent-
sandt, um größere Mengen dieses Stoffes einzu¬
kaufen. Und siehe da. es wurden dieser Kommis -
sion große Vorräte angeboten , die natürlich sofort
von der deutschen Regierung beschlagnahmt wurden .

Rusland .
Oesterreich-Ungar « .

lieber das Verhältnis zwischen Oesterreich und
Teutschland

schreibt Dr . Hans Wantoch in einem „Wiener
Brief " :

Vor diesem Krieg war es zwischen den ganz gescheiten
Leuten eine ausgemachte Sache , daß in diesem Kriege— an den ja keiner dachte uud keiner glaubte — der
Staat siegen müsse , der die pünktlicheren Eisenbahnen ,
die besseren Telephone und die zuverlässigeren Posten
habe . Nun . ich bin niemals in Rußland gewesen und
kenne daher die Friedensorganisation im heiligen Zaren -
reich nur vom bösen Hörensagen . Aber ich weiß , daß
es mit diesen angenehmen »ind neuzeitlichen Dingen ,deren Wesen Pünktlichkeit und Schnelligkeit ist, in mei -
item Vaterland ehedem nicht zum besten stand . Ich weiß
freilich auch , daß sie elninso in Frankreich , Belgien und
Italien zu wünschen ließen ; ja , daß sie in dem alten
Europa fast einz 'g und allein in dem jungen Deutsch -
land auf der Höhe waren . Wir in Oesterreich drehten
die Sache einmal um . Wir schlagen zuerst unsere
Feinde und werden dann ein moderner Verkehrsstaat .

Niemals , auch Deutsche bestätigten mir das . reiste man
in Oesterreich angenehmer , prompter , pünktlicher als jetzt.
Auch die Feldpost arbeitet gut . Jawohl , es geht nicht nur
auf den Schlachtfeldern von Galizien vorwärts mit uns !
In diesen sieben Monaten wurde manches nachgeholt ,was wir in sieben mal sieben Jahren , seit 18öt>, ver¬
säumt haben . Freilich , vieles bleibt uns noch zu lernen .Aber wir wissen nun . von wem . Von Deutschland näm -
lich , unserem zwar jüngeren , aber gewaltigeren Bruder .Ende August oder zu Anfang September sagte mir ein
recht hoher Herr : „ Wenn »vir ein paar deutsche Regi -
menter nach Galizien bekämen , es würde an Stoßkraftund Ansporn eine neue Armee aufwiegen , wenn die
Unsrigen sähen : Deutschland ist mit uns und läßt uns
nicht allein ! Nun haben wir sie dort . Viele Regimen -
ter . lind manchen von ihnen verwundet in der Karpathen -
schleicht, genesend in einem Wiener Spital im dritten
Bezirk , haben wir gar hier . Die : deutschen Jungens !
Immer ist, wenn sie sich auf der Straße zeigen , ein
Schwärm um sie . Die Leute drängen sich um sie. Die
Naschmarktweiber füllen ihnen die Taschen mit Aepfelnund Orangen . Autos halten an lind elegante Herren
schütten ihnen -den Inhalt ihrer Zigarettentasche in die
Hand . Und dann die Wiener Buben ! Jawohl , sieschnitten es in alle Rinden ein . Es gibt in den21 Wiener Gemeindebezirken keine Planke und in sämt -
licheu Wiener Gärten kein Schneebeet , auf dem nicht ge-
schrieben stünde : „ Hoch Deutschland ! "

„ Ja , wir lieben
dieses Land "

, ließe sich mit Björnstjerne Björnsons Na -
tionalhymne sagen . Und — .fast glaube ich — ein ganzklein wenig hat es auch uns gern . Allerdings — wieman zu sagen pflegt — „ unbekannter Weise "
Künftig müssen w i r uns einander näherke n nen lernen . Denn wir gehören zu sam -m e n , „ auf ewig ungeteilt "

. Nie mehr kann Oesterreichs
Schicksal dem Deutschen Reiche gleichgültig bleiben . Nie
mehr kann Oesterreich des deutschen Musters entbehren .Und Oesterreichs Aufschwung , feine Erstarkung wirt -
schaftlicher , politischer Art witf > stets auch dem Auf -
schwung Deutschlands Zinsen tragen . In dieser glühen -den Stunde muß alles zur künftigen kulturellen Ver -
schmelzung der beiden Reichs besprochen , bedacht uud be¬
schlossen werden zu Deutschlands wie Oesterreichs Heilund Segen .

England .
Jnnerpolitische Schwierigkeiten .

Sunden , 16. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Daily News schreibt in einem Leitartikel über die
Schwierigkeiten infolge der Walliser Kirchen -
ge setze : Die Regierung sieht sich heute im
Unterhause der schwierigsten innerpoli .
tischen Lage gegenüber , die seit der Erklärungdes Krieges entstand . Das Blatt rät der Regierung , die
Abstimmung bis nach Ostern hinauszuschieben , denn das
Gesetz könnte nur nach unerquicklichem Streit durchge -
bracht werden und mit Folgen , die nicht nur den Zu -
fammenbruch des gegenwärtigen politischen
Waffenstillstandes bedeuten , sondern auch die
zukünftigen Hoffnungen des Liberalismus dauerndschwer schädigen würden . Das Blatt setzt sich für die
Berücksichtigung der Forderungen der wallisischen Libe -ralen ein uud schließt : Wenn die Wahrung der Rechteder kleinen Nationen das Ideal ist , das die Libe -ralen zur Unterstützung des Krieges be -stimmte , so ist es das Geringste , was wir erwartenkönnen , daß die Regierung selbst den Anschein vermeidet ,daß sie zu Hause die Stimme von Wales überhört .

Baden .
Llarlsruhe , 18 . März 1915 .

Die Zeutrumskandidatnr für den 24 Landtags -
Wahlbezirk Ettenhcim -Emmendingen -Lahr .
Gestern nachmittag tagten in O r s ch w e i e r die

Vertrauensmänner der Zentrumspartei für i>en Be¬
zirk Ettenheim -Emmendingen -Lahr. Es sollte fürden verstorbenen Abgeordneten des Bezirkes , den
Gerbermeister Henninger , ein Nachfolger gesundenwerden . Sehr zahlreich waren aus allen Orte » des
Bezirkes ine Vertrauensleute zusammengekommen .Auch der Chef der Partei , Herr Geistl . Rat Wacker ,war anwesend . Nach eingehender Beratung wurde
einhellig Herr Dompräbendar . Fridolin Weißin Frsrbnrg als Kandidat für «den schon genannten
Bezirk aufgestellt . Dompräbendar Weiß , ein Neffe
des bekannten .Historikers Weiß , «stammt aus dem
Bezirk . Er ist geboren in Ettenheim am 25 . Februar1871 ; er steht also im besten Mannesalter . !̂ n seinen
ersten Priesterjahren wirkte er in Nußbach, Gries¬
heim , Welschensteinach, war Pfarrer in Owingenbei Ueberlingeil . Als Dompräbendar wurde er in¬
stalliert am 13. September 1909 . Die Wahl des
Kandidaten «darf als eine glückliche bezeichnet wer-
-den . Abgesehen davon , daß der Kandidat ans dem
Bezirk stammt , ist er auch eine sehr populäre Per¬
sönlichkeit und hat stets ein offenes Auge für alle
wirtschaftlichen und politischen Fragen gezeigt . Er
wird es verstehen, in kurzer Zeit sich das Vertrauen
der Wähler in weitgehendem Maße zu erwerben.Die Zentrumsfraktion , wie der Landtag überhaupt ,gewinnen ckn dem zukünftigen Abgeordneten eine
fehr tüchtige Arbeitskraft . Der Bezirk war bisherein ziemlich sicherer Zentrumsbesitz . Das zwischenden Parteieil abgeschlossene Wahlabkommen für die
KriegZzeit läßt die Wahl des neuen Kandidaten ohne
Gegenkandidatur als gesichert erscheinen.

Ein schönes Zeugnis .
In dem lutherischen Hannoverischen Sonntags -

blatt — Nr . 7 von diesem Jahre — finden wireine Besprechung «der Schrift „Krieg nnd Friede .Lose Blätter für Heimat und Feld . 2 . Heft . ..Die
goldene Zeit "

. Herder. Freiburg . Darin heißt es :
..Ich kann mir nicht helfen , aber dies« von einem katho -

lischen Verlage herausgegebenen Kriegsschriften ge -
hören zu dem Besten , was «jetzt erschienen ist . Die
Zeit hat ja außerordentlich viel Mittelmäßiges an Kriegs -
literatur hervorgebracht . Die Katholiken sind uns an
Volkstümlichkeit über . Wir haben keinen Claudius .Hebel , Stöbet , Harms mehr , nicht einmal einen Casparioicr Fries wüßte ich heute zu nennen , geschweige denn
einen Gotthels . Aber Alban Stolz hat geschickte , treffliche
Nachfolger . Wie treffend werden die Stricknachmittage
hier gegeißelt , wie gewandt ist die ganze Zusammenstell¬
ung . Rührend ist die Erzählung : ■ »Die golden « Zeit " ,hübsch und volkstümlich sind die Bilder . Man kann das
.Heft gerade so gut empfehlen , wie man Hansjakob und
Alban Stolz empfehlen kann , lrotzdem in den Worten
des Freiburger Weihbischofs über Irland und in dem
Aussatz „Sylvesternacht am SoldatSngrab " von Militär -
vberpfarrer Poertner der katholisch« Standpunkt unver -
kennbar ist. Ein in seinem Katechismus festgegrüudeter
Lutheraner wird sich dadurch nicht anfechten lassen ." L .

Redakteur «des Sonntagsblattes ist ein lutheriscl>er
Pastor .

* Auf dem Aelde der Ehre gefalletts
Aadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiw . im Leibgrenadier -Regt . 109 Hermann
Farny von Karlsruhe , Trompetern utero
Fritz Löwe im Feldart . -Regt . 50 , Philibert Frel'
Herr R o e d e r von Diersburg (Ritter des
Eisernen Kreuzes ) , Oberleutnant im Febdart.-Regr .
Nr . 14 , Laildwehrmanil Heinrich Se -izinger von
Mannheim , Sergeant Heinrich Probst (Ritter d"
Eisernen Kreuzes ) von Seckenheim , Postaushelfer
Friedrich Gaa von Plankstadt , Drag . Schwarz
im Regt . 22 . Offizierstellvertreter ini Regt . 40 Dipl -'
Ing . Alfred B li r ck a r d t von Wiesloch , Kriegsfrel '
williger Timotheus Schwer , Ersatzreservist Kaufm .
Theodor Höfel , Postbote August B r u «d y , Kriegs-
freiw . Fridolin Kern , Mnsk . Otto Gottfried
M o r l o ck und Erfahrest Otto Mößner , sämtliche
von Pforzheim , Gefr . Georg Schroth von Brotz'
ingen , Landfturmmann Elektrotechniker Wilhelm
B o r g a s von Eutingen , Gren . im Regt . 109 Rud.
Schneider von Nöttingen bei Pforzheim , Ersah '
reservist im Regt . 40 Johann Ochs von Schöll '
bronn , Ferdinand Fritz von Biihlertal , Hermann
Seifert von Lauf , Ludwig Baumann vokt
Löcherberg-Feimeck bei Oppenall , Landtvehrmann
im Reist. 110 Albert Kautz von Helmlingen bei
Kehl , Lorenz Armbrust er von Seelbach , Land -
tvehrmann im Regt . 172 Schlachthofwirt Georg
D o r n e r, Referveheizer Oskar Debns , beide von
Offenburg , Leutnant i>. R . im Regt . 170 Lehramts ««
Praktikant Otto Groß (Ritter des Eisernen Kreit '
zes ) von Lahr, Kan . Fritz M ü l l e r l e i l e von Lahr ,
Leutnant Horst W e h n e r (Ritter des Eisernen
Kreuzes ) tut Feldart .-Regt . 66 , Referv . «im Regt . 11 _

~'
Ernst Friedrich Schlozer von Steinen bei Schopf'
heim , Leutnant im Drag .-Regt . 20 stud . jur . Eber «
hard Freiherr RoedervonDiersburg (Ritter
des Eisernen Kreuzes ) von Freiburg .

Aitter des Kijernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Der 1 . Pilot der Aviatikwerke I n g o I d .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

«Geschäftsführer Pari Heck und Unteroff . Otto
fKleebach von Pforzheim , j?riegsfreiw . Em>l
Bieder mann von Untergrombach, Hailpi '
mann Wilhelm R i ck e r t von Heidelberg , GefreiterK . Ernst von Kartung bei Baden -Baden , Fahnen «
junker Adolf Schell , Leutnant d . L . Betriebs '
inspektor Bachert und Off . -Stellv . Bilck von
Offenburg , Landwehrm . Sortierer «Karl Schwab
von Emmendingen , Stabsarzt Dr . Reinhard HaaS
von Stockach , Briefträger K üftl er von Gündel -
Wangen und Unteroff . d . R . Geschäftsführer Joseph
Kunhäuser von Radolfzell .

Chronik .
Baden .

4 * Karlsruhe . 17. März . Bei den kürzlich in Baden
abgehaltenen amtlichen Lehrerkonferenz ^ N
wnrde von verschiedenen Seiten der 2Bunfcf» vorrjctro/i 1'"'
es möchten , da viele Imker zum Heeresdienst einberufe "'
seien , diejenigen Lehrer , welche in der Bienenzucht vc -
wandert sind, sich der verwaisten Bienenvölker annehmt -
Das Unterrichtsministerium hat diesen Wunsch nun 3U*
Kenntnis aller Lehrer gebracht in der Ueberzeugung , day
die Lehrer gerne bereit sein werden , zur Förderung und
Erhaltung der volkswirtschaftlich wichtigen Bienenzucht
nach Kräften beizutragen . — Das Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts hat an die Lehrer der Höh -
Lehranstalten und der Volksschule eine Vc-
kanntmachung gerichtet , in welcher die Lehrer auf die
badische Metallwoche in der Zeit voni 22 . b '9
27 . März aufmerksam gemacht werden . Das Ministerium
ersucht die Lehrerschaft , durch Belehrung und Aus «'
munterung der Schüler auf die Bevölkerung einzuwirkenund da ? Gelingen des vaterländischen Unternehmen ^
auch sonst , insbesondere durch Beteiligung an der
Sammlung , nach Kräften zu fördern . Eine Mitwirkung
der Schule als solcher durch Entgegennahme der von den
Schülern zu sammelnden Gegenstände und alles , was als
Ztoang angesehen werden kann , ist zu vermeiden .

# Wöschbach, 16. März . Schon seit August vorige »
Jahres ging hier das Gerücht , daß der hiesige Haupt -
lehrer Franz Josef M ü l D> r . geboren in Muggensturmam 14. September 1881, gefallen sei. Sicheres war über
den Verblelb nicht zu erfahren . Nunmehr ist von der
8 . Kompagnie des Landwehr -Jnf .-Negts . 40, wo derselbeals Unteroffizier stand , die Nachricht eingetroffen , daß
er seit dem Gefecht bei Dornach am 19 . August vermiß
war . und am 21. Oktober 1914 im Militärhospital 3U
Belsort für das Vaterland den Heldentod erlitten hat -
Ehre seinem Andenken !

-L- Karlsruhe , 18. März . Für die Kriegsanleihewurden weiter gezeichnet von der Firma Benz n . Co .
Rhein . Automobil - und Motorenfabrik rn
Mannheim 3 Millionen Mark , von der unter deutsib «̂ ^
Zwangsverwaltuiig stehenden Spiegel ManufakturWald Hof (die ihren Hauptsitz in Paris hat ) 250 000 Mar ?-
Bei der Städt . Sparkasse Bruchsal wurden von
Spareinlagen bis jetzt fcrst 700 000 Mark gezeichnet . ~''c
Sparkasse selbst wird aus eigenen Mitteln so viel zeich '
nen , dah die Gesamtzeichnung bei der Sparkasse Bruchl ^l
den Betrag von 1 Million Mark ausmacht .

( ! ) KarlSrube , 18. März . Die kürzlich abgehaltene
erste Prüfung der Handarbeitslehrerinnen
haben 60 Kandidatinnen nnd die zweite Prüfung der
Handarbeitslehrerinnen 13 Kandidatinnen bestanden .

: : : Mannheim , 18 . . März . In einer Kesielschmieve
in Rheinauhafeu ereignete sich ein tödlicher n 11"
glückSfall . Dem 47>jährigen verh . Kesselschmied -llo >-'
Krug flog ein «Stück Bolzen des Lufthainmers in da.
rechte Auge «und führte eine so schwere Verletzung H" ^ '
daß der Verunglückte st a r b. _ cFriedrichsfeld bei Mannheim , 18. März .
Landwirt PH . Koch hier hatte etwa 20 Zentner Ka
tofseln in seinem Garten vergraben , um sie bei der KM-
toffelerhebung den Augen der Behörde zn entziehen ^

J
der Nacht kamen aber Diebe , gruben die " a
toffeln aus und verschwanden . Jedoch auch sie ' .
ten sich nicht lange der Beute freuen , die Gendarm ^

'
^fand schnell die Spur der Kartoffelliebhaber und v

haftete sie. Auch dem Landwirt wird die Sache teuer
stehen kommen . . » „ naBaden - Baden , 18. März . Zur Vermeid " " »
des ausländischen Namens hat der
„ HotÄ garni Bristol " seine Firma in „Hans o*,
zollern " geändert . Die seitherige „ Pension Nagel
sich jetzt . Fremdenbeim Na ^el "

. . . rc ; t
Achern , 16. März . Einige Wirte haben v>e '

1 . März erfolgte Erhöhung der Bierpreiie
10 auf 12 Pfennig pro GlaS in den letzten Tagen ^
auf 10 Pfennige herabgesetzt . Wie bekannt . Hab «. , ,

'
ja

alle Brauereien und Wirte den Ausschlag » itgenn
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Hte das Publikum alsbald die „ billigen " Lokale auf
Nd Um sich vor Schaden zu hüten , sahen sich i>;e anderen

£ 7 " c gezwungen , den früheren Preis wieder einzu -
luhren . Selbsiredend müssen auch die Brauer vorerst
medcr zu alten Preisen liefern . Ob der „ Sieg " der
Biertrinker von Dauer ist . bleibt jedoch abzuwarten . Wie
man hört , soll demnächst eine neue Versammlung der
grauer stattfinden , mit dem Bestreben , einheitliche

zu erzielen . Einstweilen freuen sich die Bier -
t 'Hler, daß sie um ein Zehnerl wieder ihren Schoppen

erhalten .
. Frriburg . 18. März . Beim Reinigen der Wirt -
ichaftslokale erlitt ein Hausbursche einen e p i l e p t i -
chen Anfall , kam dabei auf das Gesicht zu liegen
"w fand den Tod durch E r st i ck c n .

. 0 SSeifet bei Billingen , 18 . März . Zu dem folgen -
wertn Brandunglück im Hause dcs Landwirts
~ i n d c r wird noch berichtet , dah das Feuer durch ein
' rt) o d h a f t e g Kamin ausgebrochen zu sein scheint .

# Bermatingen bei Ueberlingen , 18. März . In dem
>ahen Ahausen wurden zwei Wohnhäuser
Urch Feuer in Schutt und Asche gelegt .

. ^ Et . Blasien , 18. März . In dem benachbarten
^ l t c wurde durch Feuer das Haus des Schuh -
uachers Heinrich Schmidt vollständig zerstört .

Ans andere » deutschen Staaten .
Keine Fleischnot in Deutschland .

. Mainz , 15. März . (Frkf . Ztg . ) In einer hier abge¬
haltenen Sitzung des Ausschusses des „Bundes der
^ ' ehhändler Deutschlands " betonte der Vor -
Wn ^e Daniel ( Berlin ) , daß der Viehhandel und der
^ ' ichenhandel stolz sei, daß die Viehpreise heute ge-

'"Ngcr wären wie vor dem Kriege . Es sei ausge -
"Nossen , daß man durch Hunger Deutschland zum61- icdcn zwingen könne . Fleischnahrung sei ge-
«flend vorhanden . Es sei unrichtig , wenn man den

^ Wine &eftflnb hxwrt jw Stfiitterimft hprr .trmern wolle .^toetnebestatid wegen der Fütterung verringern wolle .
wäre ein großer Fehler , der eine beträchtliche

n st l i ch e P r e i s st e i g e r u n g hervorrufen würde ,
den Wäldern sei genug Futter für die

Schweine vorhanden . Auch sonst gebe es derartiges
iV , Ruttel in Massen . Auch müsse versucht werden ,' Utfches Vieh auf die belgische Weide zu bringen . Im
hfr \i re ffe der Bevölkerung seien die Weidenbesitzer der -
ofi v ' ^re Weiden zu benutzen ohne Rücksicht darauf ,

dies lohnend sei oder nicht . Hier könne der Vieh -
• 5n?eI viel nützen und zwar durch Aufklärung der Kund -
^ aft . Der Generalsekretär des Bundes bemerkte , daß
frär Seuchenbekämpfungsmaßregeln Millionen ver -
l mungen hätten ; dabei seien sie doch nur von geringem
iebf ?ar ^e ' ncm Nutzen . Es werde niemals möglich
alac ®euc*>e- der mehr Bedeutung beigelegt werde
v v ° ^ verdiene , vollständig Herr zu werden . H ö ch st »
fiii- .-

' i e d .
as Vieh einzuführen , hielt der Redner

Ju
)el>r nachteilig , weil damit dem Viehhandel jede Be -

dn» ? -^ rccheit genommen werde . Die Einführung
Höchstpreisen sei zwecklos, wenn nicht auch Höchst.

^ l >e für den Verkauf des Fleisches festgesetzt würden ,
letztere aber wollten die Fleischer nicht .

Lokales.
Karlsruhe , 18 . März 1915.
Der Großherzog empfing gestern

Dr . von Dallw ^ Statthalter in Elsaß -Lothringen ,
und auf v vorgestern hier angekommen war
Wohnung aen ^ n, Hoheit im Großh . Schloß

fana des hatte . Anschließend fand der
Dcr Kaiserlich ^ die Großherzogin statt ,
begleitenden GeHn

"
nD6eÄÄ

"
"

dj % t? a® r 0
5

S
tf3tafet s ^ cn Abend

Später hörte der Großherzog die Vorträge des Präst -
Kenten Dr . von Engelberg und des Geheimen Legations -
rats Dr . S e y b .

A Kathol . Männerverein St . Stephan . Der Familien -
« am letzten Sonntag war gut besucht. Herr Pro -

nst Witt m a n n hatte einen Vortrag über den großen
ftrff i 19 3 Ußc ia Öt - Wenn man auch gegenwärtig täglich
5*nrJ, 'Ur , t,° m Krieg und seinen Begleiterscheinungen und
„Ä und spricht , so kann das T'hema doch nie
toinff ,

U1 iml " cr wieder von eineun anderen Stand¬
es werden . Der Herr Redner verstand
i'dkr • ' -cn Äticn diefesmal von der Wirtschaft -
SU

111 ^ n?m stündigen interessanten Vortnrg
«ls ftu§ se >ne«n persönlichen Erlebnissen
und ,€ ln " Liebesgabensamnilung nach Belgien
ffo&i tmuulretch manch interessante Schilderung ein -
Weier ho, , •i ^C,5 nn " ter Ilufmerkfamkeit lauschten die 'An¬
gaben i? Ausführungen des Herrn Rodners und
Ausd >-iÄ

^ ^m
°^ ^ Befriedigung durch lebhaften Beifall

ftmbs £ 'mJherzlichen Dankesworten des 2 . Bor -
Friedrich noch einige

übe 'r den Krieg und unsere
öu wiede?7,n/o >>

3Unt Schluß die nicht oft genug
faniirif \ ! e Mahnung zur haushälterischen Spar ^
wiMch ' ° ^' ir hrttetm tv »

draußen

TGtttrcH s •, ö «
wirtfrfmf »?^ £ ud > wir daheim den uns aufgenötigten
dron ^ - ^ 5 Kampf ebenso gut aush "

Felde unsere Väter , Brüde
bebrn «

' schein Kamps unter oft großen
. durchkämpfen muffen . Auch

gut aushalten können , wie
Brüder und Söhne den

;roßen Opfern und Ent -
fand

'"
,
'
^ "

. durchkämpfen müssen . Auch dieser Redner
kochte , Lebhafte Zustimmung . Nachdem die
traa - Mitglieds die Anivesenden durch den Vor -
2 . V ?.?»

8l? et
„ernften Liedern erfreut hatte , berichte !« der

ylie-d». ; die Liebestätigkeit für unsere Mit -
dara » ? !,

m seit der letzten Versammlung . Die
erfr « i,li ^ Ü ^ ^ ^ te freiwillige Sammlung lieferte ein
«eist wL ®rgebni ? und gibt Zeugnis von dem Opfer -
sitzenko Mitglieder . Mit Dankesworten schloß der Vor -

12 Uhr den sehr anregend verlaufenen
glich K Erwähnt sei noch , -daß außer .dem Mit -
i { „

® u 9 " letzt auch bte Mitglieder Zipf und
letzterer Eisernen Kreuz geschmückt sind ;
^^^gezeichnet

der silbernen Verdienstmedaille

Der am Dienstag abend
^ ber di? m vom Ausschuß zur Aufklärung

^ Lernahrung während der Kriegszeit statt .
!
^ r fo itar £ besucht , daß der Saal

^ «n UI^ P IcIc wieder umkehren mußten , ohne"
da ? ti, / U ^n cn ' Frau Klara Siebert sprach

^ bei zur ^ " ' shalt im Krieg " und mahnte
^ nd Nilch

^ " «n Sparsamkeit beim Verbrauch von Fleisch
Sl bor

'
S«ienim tlGeldbeutel dürfe hsute beim Ein -

K? mssc ^ Wen , ? ^ " >» mj^ be» d fein , sondern daö
sg da ^

^" » einen noch , o gespickten Geldbeutel
®khl zur Hefekuchen essen, weil das

^ en ^ Nabrun « gelbraucht wird . Unter
f*bc ; , Ke ^ «* ^ der kurzsichtige Standpunkt aufqe -
^ " erin fl>nTmt'§ " icht an ! " Die zweite
! °wwar des ^ ° ^ ^ rerin am Haushaltungs -
^ »dif« Anb ^ m; Fraueuvereins . sprach über die not -

^ pa ?simg an die gegenwärtigen Verhältnisse bei

der Spsisebereitung und gab praktische Ratschläge Hiefür .
Die Hülsenfrüchte , selbst wenn sie

~
>0 Pfg . kosten , sind

megen ihres hohen Nährwertes ilicht zu teuer . Am Astert
sei es , wenn man zwei Drittel Pflanzenkost und ein
Drittel tierische Nahrung zu sich nimmt . Bei reiner

Pflanzenkost brauche man nur eine größere Menge . Der
englische! Aushungerungsplan müsse scheitern an der

Tüchtigkeit der deutschen Frau . Beide Bortrage fanden
lebhaften Beifall .

iT ) Der Pforzlieimer Familienmörder Poth ist im

Karlsruher Krankenhaus seinen schweren Verletzungen ,
die cr sich bei seiner Verhaftung in Mannheim durch
einen Revolverschuß in die Schläfe beigebracht hatte ,
erlegen . — Wie noch erinnerlich , hatte der in l >sorz-

Heini wohnhafte Mjährige Kaufmann Hans Poth in der

Nacht vom 27 . auf 23. Januar feine Frau und feine
beiden Kinder getötet . Er ging dann nach Mannheim ,
woselbst cr in der Nacht zum 2. Februar verhaftet

-
^

Vergiftet hat sich gestern abend ein 16 Jahre alter

Ausläufer in der elterlichen Wohnung in der Oststadt
aus Furcht vor Strafe .

: : : Unfug . Ein Schüler zündete gestern nachmittag
2.30 Ühr auf dem Schmiederschen Platz , Ecke Garten -

und Ritterstraße . Gras an . Zur Löschung des Feuers
mußte die Feuerwache alarmiert werden .

Meura« mi> »tMit MMe«.
Amsterdam , 18 . März . W .T .B .) Wie die Blätter

melden , ist von heute an die A n s f n l, r v o n

Schweinefleisch aller Art verboten .

Die japanisch - chinesische Spannung .

Berlin , 18 . März . Wie dem Berliner Tageblatt
aus Stockholm berichtet wird , meldet 'Stockholms
Tidningen . daß sich 122 000 Mann iapamscher
Truppen in Sasebo nach China eingeschisst
haben .
Empfang deS neuen belgischen Gesandten beim Papst .

Rom , 17. März . ( W .T .B . ) Agenzia Stefani . Der

Papst empfing den neuen belgischen <se -

sandten van den Heuvel in feierlicher Audienz .
Der Gesandte überbrachte ein Handschreiben des Königs
Albert . Nach der Audienz stattete er dem Kardinalstaats -

sekretär Gasparri einen Besuch ab und begab sich sodann
in die Peterskirche , um am Grabe des Apostclfürsten zu
beten . — Osservatore Romano veröffentlicht
folgende Note : Der Papst empfing mittags den belgischen
Gesandten van den Heuvel in feierlicher Audienz , der

ihm unter dem üblichen Zeremoniell sein Beglaubig -

ungsschreiben überreichte . Der Empfang des neuen
Ministers beim Papste trug das Gepräge besonderer
Herzlichkeit und der Hochachtung , die der Gesandte wegen
seiner persönlichen Eigenschaften und wegen feines
Rufes , der ihm vorausgeht , verdient . Beim Austauschen
der Ansprachen drückte der Papst dem Gesandten die Ge ^
wißheit ans , daß dessen Entsendung dem vollkommenen
Vertrauen entspreche , das er in ihn setze und je länger
je mehr die Bande enger knüpfen werde , die in glück--
licher Weise zwischen dein Heiligen Stuhl und der viel -
geliebten belgischen Nation beständen .

Alts Mexiko .
Washington , 17. März . (W .TLZ . Nicht amtlich .)

Der General Mateo Almanza , ein Anhänger
Carranzas , und sein gesamter Stab sind durch ein
Kriegsgericht der Anhänger Villas wegen Verrats
veruruteilt und hingerichtet worden .

Vom Krieg .
Wom westlichen Kriegsschanpfatz .

Berlin , 18. März . (W .T .B .) Unter der Heber -
schrift „Die Einnahme von St . Eloi " bringt das
Berliner Tageblatt folgende Melduug des Echo de
Paris über Kopenhagen : Die Deutschen griffen
Sonntag nacht nach Heranziehung von Verstärk -

ungen das von den Engländern besetzte St . E lo i
an . Der Angriff war . furchtbar . Wi e rasend
stürmten die Deutschen vor und zwangen die briti -
schen Truppen , wenn sie nicht umzingelt werden
wollten , St . Eloi aufzugeben .

Berlin , 18 . März . (W .T .B .) Der Berliner Lok. -

Anz . meldet aus Rotterdam : Die englische
V e r l u st l i st e vom Dienstag enthält die Namen
von 45 Offizieren , die am 12 . März bei
Neuve Chapelle getötet oder verwundet wurden .

Aer Kandetsürieg gegen England .

Die cnglisch- sranzösischcn Massnahmen gegen den
deutschen Handel .

Kopenhagen , 18 . März . (W .T .B .) Ritzau 's Büro .
Die von der britischen und französischen Regierung
ans Anlaß der deutschen Proklamation vom 4 . Fe -
bruar bekannt gegebenen Repressalien haben
zu Verhandlungen zwischen der dänischen , norwegt -

schen und schwedischen Regierung in Stockholm An -
laß gegeben , die zur Ueberreichung gleichlautender
Noten an die erstgenannten Regierungen geführt
haben .

Torpedierte Dampfer .
London , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Rentersche Büro meldet amtlich : Der Dampfer
„F i n g a I" (1563 Tonnen ) ist am Dienstag an der
Küste von North Humberland torpediert worden und
gesunken . Sechs Mann sind imi gekommen . —
Der Dampfer „Atlant «" (519 Tonnen ) wunde
am Sonntag an Äer Küste von Westirland t o r p e -
d i e r t , sank jodoch nicht .

London , 17. März . Die Admiralität macht nun¬
mehr bekannt . >daß auch der Dampfer „Flora -
z a n " gesunken ist.

Amsterdam , 17. März . (W .T .B .) Aus Hoek van
Holland wird gemeldet , daß die britischen
Dampfer „Avocat " und „Lestris " von der Cork
Steamship Cy . von einem deiltschen Unterseeboot
verfolgt wurden , das die Verfolgung in hol -
ländischen Territorialgewässern einstellte . — Der
britische Dampfer „L e e u v a r d e n "

, auf der Fahrt
von London nach Hardingen , wurde vier Meilen
südöstlich des Wasserleuchtschiffes von einem dent -
schen Unterseeboot torpediert . Die 17 Mann

starke Besatzung des Dampfers wurde durch ein
Lotsenboot nach Hoek van Holland gebracht .

*
Hindenlmrgs Siegeszuversicht .

Berlin , 18 . März . Laut Voss. Ztg . hat General -
feldmarfchall von Hindenbnrg einem a m e r i -
k a n i s ch e n Korrespondenten erklärt , er
möge unseren Freunden in Amerika lind auch
denen , die uns nicht lieben , sagen , daß er mit n n -
e r s ch ü t t e r l i ch e r Z u v e r s i ch t einem Siege
und wohlverdienten Frieden entgegen -
sehe .

Die Franzosen schleppen wieder Geiseln fort .
Basel , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Basler Nachrichten melden : Die Franzosen führen
in den von ihnen besetzten Gebieten nenerdings
Personen als Geiseln fort . Hauptsächlich sind
Beamtenfrauen das Opfer dieses Vorgehens .
Es handelt sich nickt etwa um Leute , die in gefähr -
deten Zonen des Kampfgebietes wohnen . In der
letzten Woche des Februar schleppte nian aus dem
hinteren Teil des St . Amarien -Tales und des
Maasiiiünstertales eine Anzahl von Beamtenfrauen
als Geiseln nach Besan ?on in die Gefangenschast .

Wohlfahrtspflege in Brüssel .
Brüssel , 17. März . (W .T .B . Mcht amtlich .) Auf

Einladung ides Generalgouverneurs für Belgien
trafen der Präsident .des Reichsversichernngsanites
Kaufmann , die Vorsitzenden -der Landesversicherungs -
anstalten Freundlich (Berlin ) , Geheimrat Bielefeld
(Hansastädte ) nnd Gcheimrat Diiettmann (Olden -
bürg ) zur Beratung der Wohlfahr tsplege in
B r ü s s e l ein .

Die „Farbigen " an der Riviera .
Mailand , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem

Secolo zufolge find die fremden Truppen
der Verbündeten von der Front nach der
französischen >süd ?üste gebracht werden , weil sie stark
unter der Kälte litten , ^so sei an der Riviera
ein Heer von 200 000 (?) Australiern , Senegalesen
und Jndiern versammelt , nnl den Frühling abzu¬
warten und dann in Aktion zu treten .

4-
Brüssel , 17. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

hiesige Firma Henri Leten ist wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Generalgouverneurs be-
treffend Zahlungsverbot gegen Eng -
l a n d zu einer Geldstrafe von Mk . 20 000 verurteilt
worden .

Der Krieg im (Otifiit.
Die Türkei und Griechenland .

Berlin , 17 . März . Das Berl . Tagebl . meldet aus
Konstantinopel : Der Rücktritt Venizelos
macht sich auch in den g r i e chi sch - t ü rkisch en
BezieHungen wohltuend bemerkbar .
Der türkische Gesandte in Athen Galib Ke >nali -Bey
hatte gestern eine lange Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten GunariS . Galib Kemali äußerte
sich sehr befriedigt über den Verlauf der Un -
tersuchung . Die beiden Regierungen sind von der
besten Absicht beseelt , jetzt wie in Zukunft , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden

' Ländern aufrecht zu erhalten . Auch in Konstanti -
nopel macht sich eine viel freundlichere Stimmung
gegen Griechenland bemerkbar . Eine größere An -
zahl Griechen , die in Untersuchungshaft genommen
waren , wurden in Freiheit gesetzt , sie begrüßten die
Kunde von ihrer Freilassung mit dem Rufe : „ES
lebe der Sultan ! "

Der türkische Kammerpräsident in Budapest .
Budapest , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

türkische Kammerpräsident H a l i l B e y ist gestern
nachmittag hier eingetroffen . Haiti Bey begibt sich
ain Nachmittag nach Wien nnd von dort nach
Berlin . Er hat den Ministerpräsidenten und
den Präsidenten öes Abgeordnetenhauses besucht.
— Halil Bey empfing einen Mitarbeiter des

„Az Est "
. Er äußerte sich dabei über aktuelle

Fragen und sagte : „Die Belagerung der Darda -
nellen läßt uns in Konstantinopel und die
Türkei kalt . Wenn die feindliche Flotte nach
25tägiger harter Belagerung nicht den geringsten
Erfolg erreichte , so ist dies ein genügender Beweis ,
daß die oberste Leitung und die Verteidigung ausge -
zeichnet sind und die Belagerung endgültig erfolglos
bleiben wird . Ueber die Land kämpfe des
türkischen Heeres sagte Halil Bey : Die Armeen stehen
jetzt ettva um Sarykainisch . Die ^Kaukasus -
kämpfe haben viel an Intensität verloren , weil
dauernder Schneefall die Bewegungen hinderte
und unser weiteres Vordringen unmöglich macht .
Ueber dit deutschen Offiziere befragt , sagte
Halil Bey : Die Deutschen arbeiten ausgezeichnet .
Wir bewundern ihr reiches Wissen und ihre große
Gewissenhaftigkeit . Ferner äußerte er sich: Für
eine Brotmenge von % Kilogramm zahlen wir
dreißig Centimes . Das gesellschaftliche Leben ist
unverändert . Ick, bin der felsenfesten Ueberzengnng ,
daß wir schließlich siegen . Halil drückte schließlich den
Verbündeten seinen Dank für die Unterstützung des
Roten Halbmondes ans .

*
Paris . 18. März . (W .T .B .) Echo de Paris mel -

det ans Athen : Ein englischer Minensucher ist auf
eine M r: n e gestoßen , die er auffischen wollte .
Die Mine explodierte und das Schiff s a u f . Mehrere
Mann wurden getötet , andere ertranken . Die
türkischen Kanonen zerstörten die Panzerung einer
Kanone des „Amethyst "

. Die Schiffswandung wurde
cm der Wasserlinie von 5 Granaten durchschlagen .

Sofia , 18. März . (W .T .B .) Der frühere Minister
G h e n a d i e w ist hierher zurückgekehrt . Die Buka -
rester Meldung , daß Ghenadiew in Bukarest eine
Besprechung mit 'dem Präsidenten der türkischen
Kammer . Halil Bey , gehabt habe , ist, wie die Agence
Bulgare meldet , unrichtig . Beide seien einander
nur bei Tisch in dem Hotel , wo sie abgestiegen waren ,
begegnet .

Kartsrulier Standesvuch - Auszüge.
Eheau fg e b o t e . 17 . März : Karl Fischer vor»

Merklingen , Metzger hier , mit Berta Zenth von EdtarU «
weilet ; Albert Dietrich von hier , Bürstenmacher hier , mit
Luise Sittel von Pforzheim ; Ernst Schnug von Mann «
heim , Kaufmann in Mannheim , mit Emma Armbruster
von hier .

Geburten . 12. März : Joseph Franz , Bater
Joseph Maier , Bierbrauer . — 13. März : Ylöolfinc Elisa »
betha . Bat er Max Scheid . Kupferschmied . — 15. März :
Wilhelm Hermann , Bater Wilhelm Wüst , Bierführer .

Todesfälle . IS . März : Friedrich Gerathewohl ,
Taglöhner , ledig , alt 2t> Jahre ; Georg Glauner , Auch-
binder , Witwer , alt 51 Jahre ; Markus Margulies , Kauf -
mann , Ehemann , alt 4L Jahre . — 16. März : Karl
Grober , Steuereinnehmer a . D . , Ehemann , alt 80 Jahre ;
Karl Ernst , alt 11 Monate 8 Tage , Vater Ludwig Mar -
tin , Schlosser ; Elise Hanf , Erzieherin , ledig , alt 22 Jahre .
— 17 . März : Georg Karl , alt 3 Monate 24 Tage , Vater
Georg Leib , Kolporteur ; Leopold Heizmann , Schreiner ,
Ehemann , alt 70 Jahre .
Becrdi » n » g5zelt u . Trauerl,a „ S erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den 18 . Diärz . 4 Uhr : Wilhelm Wenzel ,
Kriegssreiwilliger , Regt . 67 . 3. Komp ., Neue Gewerbe -
schule.

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
K o n st a n z : Friedr . Wilh . Peters , 60 Jahre . —

Frau Ebner Witwe geb . Schütz . — Frau Luise B a u r
geb . Miller , 5» Jahre .

Donaiiefchingen : Rosina Seemann geb.
Kritzer , 73 Jahre . .

K l e i u - L a u f e n b u r g : Frau Maria Wipp -
l i n g e r , 22 Jahre .

Engen : Karl Gröner , früher Gastwirt , 53 Jahre .
He

' idelberg : Jgnaz Röder , Schreinermeister .

Dlotkswirtschast , Kandel und Werkehr.
Berlin , 17. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei der

Reichsbank hat sich der Goldbestand um rund
23 Millionen Mark auf 2316 Millionen Mark erhöht .
Der Bestand an D a r l e h n S k a f f e n s ch e i n e n ist
um IS Millionen auf 176 Millionen zurückgegangen , vou
denen 13 Millionen in den Verkehr übergingen , und sechs
Millionen zurückgegeben wurden , weil bei diesen eine
Verminderung der ausgeliehenen Darlehen um diesen
Betrag eintrat . Im Verkehr sind jetzt 583 Millionen
Darlehnskassenscheine . In der beträchtlichen Zunahme
der fremden Gelder kommen die Borbereitungen
zun » Apriltermin , zum Teil auch schon für die Kriegs -
anleihe , zum Ausdruck . Der Umlauf der k l e i n e u
Noten ist um 4 Millionen gegen die Vorwoche zurück-
gegangen . Das Deckuugsverhältnis der Noten , wie
überhaupt der Verbindlichkeiten , hat sich nur wenig gegen
die Vorwoche verändert .

Vom Holzmarkt .

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns :
Die in den von der deutschen Heeresleituuy besetzte»

feindlichen Gebieten zum Einschlag kommenden Nutz¬
hölzer , die den lei ) zum deutschen Holzmarkt wandern ,
dürfen hinsichtlich ihrer Mengen nicht unterschätzt werden .
In Polen sind bisher etwa 150 000 Festmetec Kiefern
an deutsche Holzhandelshäuser verkauft worden . Die
Ausfuhr ist nicht ganz leicht, iveil die Wege grundlos und
die Fuhrleute knapp sind . Was in Nordfrankreich und
Belgien an Eichen , Buchen , Ulmen eingeschlageir wurde ,
ist in der Ha -uptsache an die NrtillerieiKrtstätten in
Spandau , Lippstadt , Stroßburg gegangen . Zu erwähnen
ist dann noch der Abtrieb von Laubhölzern in der Gegend
von Diedenhofen . Die hier gewonnenen Materialien
wurden von der Holzgroßhandlung A . Küster in Gladbeck
( Westfalen ) erworben und zum großen Teil an die Würz -
burger Eichenfirma M . Ffrtschm <uin u. Sohn , die sich
mit der Verwertung des Holzes befaßt , verkauft . Alle
diese Hölzer bilden einen willkommenen Ersatz für die in
unseren Sta <>tsforsten verkleinerten Einschläge . Freilich
ist zu erwähnen , daß der Bedarf in der deutschen Möbsl -
industrie immer noch nicht großer geworden ist . Auch
die Porkettindustrie liegt , was begreiflich ist, weil wenig
oder gar nicht auf Spekulation gebcuit wird , darnieder .
So kommt es , daß die süddeutschen Sägewerke sich tneist
vergeblich bemühen , ihre zu « Herstellung von Parkett -
fliesen angefertigten Eichenbretter abzusetzen . Lebhafte
Nachfrage bestall nach Nußbaum , der jetzt von verfchie -
denen Interessenten in Süddeutschland zu hohen Preisen
aufgekauft wird .

Im west- und mitteldeutschen Hobeldieleugeschäst find
die Umsätze größer geworden . Die Preise stiegen um
etwa 6 v . H . Im Gegensatz hierzu sind die Preisforder -
ungern der nordischen Zlblader um 10 v . H . und mehr ge-
stiegen . Daraus erklären sich die verhältnismäßig ge -
ringen Abschlüsse in neuen skandinavischen Partien . Das
Ztauhspundgeschäft zeigt überall wieder Ansätze zu einer
Belebung . Aufträge auf 'Baracken stehen in naher Aus -
ficht. Die sächsischen Habeliverke , die bisher niit preis -
iverten Angeboten am Markt waren , beginnen ihre For -
derungen , d«!r veränderten Marktlage Rechnung tragend ,
zu erhöhen .

Mit Interesse verfolgt man die Gestaltung des deut .
scheu Schwellenmarktes . Das Eisenbahiizentralamt hat in
den letzten Wochen auf freihändigem Weg« Äwa eine halbe
Million Stück Bcrhnfchwellen gekauft und für die Schwelle
bis zu 8 Pfg . mehr bezahlt , als anfangs 1015 . DieotAns -
fuhr der fertigen Schwellen aus den deutschen Forsten
macht ungeheure Schwierigkeiten . Die Fuhrlöhne find
bereits um 20 Prozent und mehr erhöht worden . Weitere
Steigerungen stehen in Aussicht . Vielfach werden die
Einkaufskalkuationen dadurch über den Haufen geworfen .

vrnkt darau , daß midj das srot zu unseren Waffen
gehört. Sparsamkeit mit dem Sro ! ist Kriegspliicht.

Pädagogium Karls ^
•nch Damen ) Halb - Pjniahreskurse zum DlllJ

tbernent individuell . Eint

Bismarckstr . 69
w _ _ Baiscbstr. 8

f
bi.

rt
AMtnr/ÄÄ " '

mEiiij . - , Fätmr . - SeeM . - Ex .
Unterricht individuell . Eintritt jeden ,

Eefer . u. Prosp . gratis.
Preise mliRBig ;

Urin , Auswurf
Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke Karlsruhe . Dr. Fritz Lindner .

chokoladenhaus
Karlsruhe Marzipan - Eier , Fondants-Eier, Nuss-Eier,Kaiserstr .

'— — —
ico . Schokoladen -Eier , Osterhasen
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Tottis - Anzeige .
Nach Gottes heiligem Willen verschied hier

heute , versehen mit den heil . Sterbesakramenten ,nach langem , schwerem Leiden , im Alter von
69 Jahren

der hochwürdige Herr

Ludwig Glasstetter
Pfarrer a . D . von Schutterwald .

Seine Seele wird dem frommen Gedenken
der hochwürdigen Herren Mitbrüder und der
Gläubigen empfohlen .

Gengenbach, den 17 . März 1915 .
I . A . : Bloeder , Stadtpfarrer .

Di« Beerdigung findet Freitag , den 19 . Mära 1915 ,vormittags halb 10 Uhr statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,die uns bei dem unerwartet schnellen Hin¬

scheiden unserer lieben Mutter von allen Seiten
entgegengebracht wurden , für die vielen ölninen -
spenden und zahlreiche Leichenbegleitung , ins¬
besondere den ehrw . Krankenschwestern vom
Vinzentiushaus , sagen wir den herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Oskar Schnepf , Kaufmann I * ur«eit
Karl Schnepf , Aktuar / i. Felde .

Karlsruhe , den 18 . März 1915.

Baiik § agiiiig .
Allen denen , die uns anlässlich des Hinscheidens

meines geliebten Gatten , unseres treubesorgten Vaters
so innige Teilnahme bekundeten , sagen wir unsern tief¬
kühlten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Paulina Hildehrand Wwe.

und Kinder .
Karlsruhe , den 17 . März 1915 .

IsdAZdeÄrkmz -Verm
Harbruh« (i G. n . b. jt.)

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Freitag ,de » 26 . März d . I . , abends 8 Uhr, im großen
Saale der Gesellschaft Eintracht dahier stattfindenden

ordentlichen
Gencral -Versaatmlnng
hiermit höflichst eingeladen.

Der Eintritt ist den Vereinsmitgliedern nur gegen Ab¬
gabe der 1915er roten Legitimationskarte gestattet. Für
die selbständigen Hausfrauen ist die Galerie vorbehalten.

Der Geschäftsbericht, sowie die Rechnungsnachweisungen
nebst Bilanz für 1914 liegen in dem Geschäftslokal des
Vereins , Roonstraße 28, sowie in sämtlichen Vereinsläden
auf, und können daselbst in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 18. März 1915.
Der Aullichlsrat des Fcbensbedürfnisvcreins Karlsruhe ,

(E G . m . b . H . )
In Vertretung : Henne mann Geh. Postrat a . D .

Ä .

Kaufet Lose
für die

Kriegseabe der Bad . Künsilersdiaft
zu Gunsten des Roten Kreuzes und der
Nationalspende für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen . >
Ziehungstag 15 . April 1915 . Preis eines Loses 1 Pik .

Die Lose können bezogen werden durch den
Kunstverein , die Bad . Frauenvereine ,
sowie in zahlreichen Geschäften .

Die Kunstwerke sind bis einschliesslich 21 . März
im Kunstverein Karlsruhe ausgestellt .
Freier Eintritt gegen Bezug eines Loses an der Kasse .

Bis einschl . Samstag Sonder-Verkauf Soweit Vorrat

Trikot - Wäschei
Herren - Trikot - Oberheraden

mit -Einsätzen . . . . .
Hcrren-Triköt - Oberliemden

porös mit eieaanten Einsätzen

Herren-Trikot-Heraden
imit . ilaceo , in allen Grössen ,

Herren-Trikot -Heraden
prima Macco, sehr haltbar ,

Herren-Trikot-Unterhosen
imit Macco, gute Qualität . ,

Herren-Trikot -Onterhosen
Jlauco , sehr haltbar . .

Stück 1 . 55

Stück 2 . 75

Stück I . 05

Stück 2 . 85

. Stück 1 . 60

Stück 2 . 10

1 0 .80 1 .35

Kinder-Sweater ,
Br0m 0 .95

Gr. 40 -« Gr. 50 -55
Kinder-Swealer. wone 3 .00 3 .50

Gr . 40 Gr. 50
■ZT 3 .00 3 .50

Damen - Schlupf-Hosen
sehr preiswert . . . . Stück

DamenSchlupf -Hosen
mit Seidenglanz . , . . Stück

Damen -Heform-Hosen
weiss und maeeofarbig . Stück

Damen - Reform-Hosen
mit Öatiu -Besatz . , . Stück

Damen-Hemd -Hosen
weiss , offene Form , . Stück

Damen-Hemd -Hosen
elegante Ausführung , , . Stück

Herren -Netzjacken
Serie I Serie II Serie III

Baumwolle Macco grossmaschig •

50 % 70 x 30 n

Hermann

Tietz
Herren .

Trikot-Unterjacken
in allen Grössen

Serie I Serie II Serie III
imit . ii acco porös Macco prima

1 .10 1.50 1 .00

GrOeiWl . fiofü ) f (!tcr
zu Karlsruhe »

DonncrStag , den 18 . März 1915 .
42 . Aboniieittents -Vorstellung der

Äbteil.LfgraueWonneiiientslcirten ) .
Kleine Preise .

We Osterlinge .
Historisches Drama a » S der Hansa -

zeit i » fünf Aufzügen von
Otto von der Pfordten .

In Szene gesetzt von Otto Kienschcrf,
Personen :

Eduard IV .. König
von England , aus
dem Hanse Aork Bruno Makay

Ricktird, Herzog von
(jiloiter , sein Bruder E . Schindler

LouiZ de Bruges ,
Stalth .iltcr v. Holl .md O . Hertel

Er .if von Egmond ,
Zldmiral Karls des
Kühnen v . Burgund O . Kienscherf

Thomas Cook, Burger -
meiner von London Fritz Herz

Von Danzig :
Reinhold Niederhoff ,

Bürgermeister Karl Dapper
Berndt Parnest ,

Ratsherr Paul Paschen
Mechthild , s. Tochter M . Ermarth
Georg Bokelmann ,

Ralsherr Paul Gemmecke
Eler , sein Sohn R . Liitjohann
Pnul Beneke,

Schiffsfiihrer Felix Baumbach
Tidemann von Limbergh ,

Kaufmann aus Cvln H . Höcker
Maria , sein Weib ©. Deman
Elisabeth , beider Tochter A . Muller
Ter Sheriff von London E . Glässer
Ter Hauswart im Stahl -

hos zn London Max Schneider
Zwei Bürger , Kaufleute
Eine Bürgerssrau Lulu Trunzer
Ein Fleischer August Schmitt
Ei » Ausrufer Ludwig Schneider
« w« Nut » Ö - NotzingerRuter

^G . Graarud
Ein innger Söldner G . Hoffmaun
Zwei Fischer (H . Benedict

in Holland (E . Glässer
Piet , ein junger Fischer
in Holland Karl ArraS

Fischerin ZI! . Bauer
Junge Fischerin Emmy Ruf
Bürger und Bürgerinnen , Zünfte
und Volk, Geistlichkeit, Ratsherren ,
Pagen und Herolde in Danzig .
Schiffsvolk . Englisches Kriegsvolk .

Die Handl ng spielt
von 147» bis 1474.

Erster und fünfter Aufzug zu Dan¬
zig , zweiter aus offener See , dritter
an der holländischen Küste, vierter

zu London .
Gestaltung de? Bühnenbildes :

Albert Wolf .
Große Pause nach dem 2 . Aufzuge .

Anfang : 7 Uhr .
Ende : nach ' MO Uhr.

Preist der Plätze : Balkon I . Abt . Mk.
4 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 3.— usw.

Städtischer Mlnarkt .
Am Freitag vormittag von

8 Uhr ab findet in der städtischen
Fischhalle , hinter dem Vierordtbad ,
ein Verkauf von frischen Der -
fischen und gewässerten Klipp -
fischen (Ersatz für Stockfische) statt .

Karlsruhe , den 17 . März 1915 .
Städtische Schlacht » und

Viehhofdirektion .

Die Eröffnung
ihrer grossen and reichhaltigsten

Oster-Ausstellung
zeigen ergebenst an

Ciescfiw . Mai seit
Karlsruhe , Bitlerntrogse

gegenüber dem Spielwaren¬
geschäft Döring .

Telephon 1985 .

Bekanntmachung .
Der Verkauf von Ranchfleisch und Gefrierfleisch in der

städtischen Frcibank und in der Fischmarkthalle wird bis ausweiteres eingestellt .
Karlsruhe , den 17 . März 1915 .

Städt . Schlacht- und Viehhofdirektion .

Bekanntmachung .
Unsere Geschäftsstelle im Rathaus , Zimmer 160 (über der Spar -

kasse) ist bis auf weiteres für das Publikum an Wochentagen von10— 12 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr nachmittags geöffnet.
Karlsruhe , den Ib . März 1915.
Der Llusschust für die Regelung des Verkehrs mit

Brotgetreide und Mehl .

8
(feige

mit Zubehör zu verkaufen .
Zn eriragen bei der Geschäfts -

stelle dS . Bl .

Infolge des Krieges
leiden alle Missionen Not .

7000
FranziskuSkalender liegen infolge¬

dessen noch unverkauft da .
Wer

ein MissionSalmosen von 50 Pfg .
sendet

(auch in Briefmarken )
an P . Redakteur de ? FrauziS -
kuskalcnSers Altötting ( Bayern )
erweist der südamerikanischen In -
dianermission der bayerischen Kapu -

ziner eine große Wohltat und
erhält

dafür den Kalender für d . 1 . 1915

zugesandt .

Diwans !
neue , große Auswahl v . 28 , 35 n,
40 JC an , hochf . DessinS, v . SS JC an .

R . Köhler , Schützenstraße 25,
Karlsruhe .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badeuia " , Att . -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Holzversteigerung
des Forstamts Karlsruhe .
SamStag , den 2 » . März d. I .,früh 10 Uhr, im „Adler " zu

Forchheim . ZluS Domänenwald
Kastenwörth , S -Wäge 7, 8, 9 und
10 : lo Ster eichene Nutz », Scheiter -
und »Rollen , 10 Ster akazien Nutz-
rollen , I Ster Platanen Nutzrollen ,
120 Ster eschene , 10 Ster ruschene,
1 Ster erlene Scheiter und Rollen ,
220 Ster eschene , 20 Ster ruschene
Prügel , 3800 harte , 2000 gemischte
Normalwellen , 3 Lose Abraum .
Forstwart Lehn , Forchheim , zeigt
das Holz.

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien -
straße , ist ein großer Eckinden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf 1 . März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandstraste 40 , Neubau , find
3- , 4- nnd 5- Zimmer-

Wohnungen
mit Bad u . Zubehör auf 1 . April
1915 zu vermieten .

Nähere ? Kriegst?. 238 im Büro .
Telefon 1599.

WirtritM^ SÄÄ
tratzen und Polstermöbel bei billigen
Preisen . Polsterei Köhler ,
Schtttzenstrasze 25 , Karlsruhe

e. # . m . u . K.
Die abgerechneten Einlagebücher, sowie

die noch nicht erhobenen Dividenden aus
die vollen Geschäftsanteile können an unserer
Kasse in Empfang genommen werden.

Der Borstand .

Kath.Männervereinder Südstadt.
Am nächsten Sonntag , den 21 . März , nachmittags3 tlhr , findet im Speisesaal des Caf6 Rowack eine

Vereinsversammlung
statt mit

Vortrag des Herrn Vorstands
Hörner über den Krieg .

In der Versammlung wird auch der Nechenschasts - und
Kassenbericht vom verflossenen Vereinsjahr bekannt gegeben .

Die verehrl. Mitglieder werden Höst, gebeten mit ihrenerwachsenen Angehörigen pünktlich erscheinen zu wollen , da-mit die Versammlung mit Rücksicht auf die Fastenpredigt
auch frühzeitig wieder geschlossen werden kann .

Der Borstand .

mW

Für K om mniiikan teil
Ringe , Ketten , Kolliers , Broschen ,
Manschettenknöpfe , Armbänder,Na¬deln , Schweizer Taschen - Uhren , echt
.Silber, von Mk . 10 . — an , mit schriftl . Gaiantie ,
Tafelbestecke , Kaffee - und Tee¬
löffel , Patengeschenke empfiehlt billig

Christ . Fränkle,
Karlsruhe , Kaiserpassage 7 a.

KaiserstraBe 104 , Herrenstr . - Ecke .

Grossherzogl. Hoflieferant
Friedrich Bios
F. Wolff & Sohn's Detail - Parfümerie
empfiehlt reichhaltige Aaswahl In allen Preislagen :

Erst -Kommunikanten -,
Oster - Cteschenke
===== Neuheiten verschiedener Anslührung.

Fernsprech -Bnsshluil Hr. Z13.
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